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Das Leben
Buddhas
Deutung eines Bildes

Dr. Blanche Christine Olschak

20

In den tibetischen Teppichknupfzentren in
Nepal hat sich auch die Silber- und
Kupferschmiedekunst erhalten, nicht nur in den
Gebetsmühlen und in den mit Silber
ausgeschlagenen Ess-Schalen, sondern auch in
kupfernen Bildplatten, auf denen
Heiligendarstellungen oder Legenden in Kupfer
eingehämmert erscheinen.
Ein besonders schönes Beispiel ist die hier
abgebildete kupferne Bildplatte, die das
Leben Buddha Shäkyamunis darstellt und
zwar in der seltenen Vielzahl von sechzehn
Bildern, die die Hauptfigur umgeben. Es ist
eine figurale Komposition, nach ältestem
Muster angefertigt. In der Mitte thront
Buddha Shäkyamuni, flankiert von seinen
beidenLieblingsschülern. Er hält die Bettelschale

in der linken Hand und weist mit der
rechten, in der Geste der Erdanrufung, hinab.

So ruht Buddha, in tief verinnerlichter
Meditationshaltung auf dem voll erblühten
Lotos, Symbol ursprunglicher Reinheit,
getragen von dem berühmten Lowenthron.
Die Szenen aus Buddhas Leben, die den
Bildrand bilden, beginnen - vom Beobachter

aus gesehen - links oben mit dem Abbild
der auf dem königlichen Lager ruhenden
Mutter des künftigen Buddhas. In einem
Traum sieht sie die Empfängnis, bei welcher-
symbolisch in Form eines weissen Elefanten
-der künftige Buddha, ausden himmlischen
Sphären kommend, in ihren Leib eingeht.
Links daneben sieht man das Bild der
Geburt. Die junge Mutter steht im Garten der
Ashokablumen und halt sich noch mit der
rechten Hand an einem Ast fest. Das
wunderbare Kind ist schmerzlos und unblutig
aus ihrer rechten Seite ausgetreten und
macht, zu ihren Fussen, bereits die ersten
sieben Schritte in alle Weltrichtungen,
Zentrum, Zenith und Nadir inbegriffen. Darunter

sieht man die nächste, selten dargestellte
Szene. Sie zeigt den jungen, künftigen Buddha

als Prinz beim Bogenschiessen im
Wettkampf um die königliche Braut, die er -
allen anderen voran - gewinnt und zwar
durch seine Überlegenheit in allen physischen

und geistigen Künsten. Darunter
sieht man die Eheschliessung im Palast.
Doch vergeblich wollte man den Prinzen
nur mit Freude umgeben und allen weltlichen

Sorgen fern halten. Die schon bei seiner

Geburt gemachte Prophezeiung beginnt
sich zu erfüllen. Die nächsten Bilder zeigen,
wie er beim Ausfahren aus dem Palast die
erbarmungslosen Beispiele von Alter,
Krankheit, Not und Tod sieht, die niemandem

erspart bleiben, und er beschliesst den

Weg der Hauslosigkeit zu wandern und sich
der Askese zuzuwenden. Das siebente Bild
zeigt, wie er sich selber die langen Haare
abschneidet. In den nächsten zwei Bildern
meditiert er und gibt sich der äussersten
Kasteiung hin, die er jedoch als sinnlosen Lx-
zess erkennt und dann den mittleren Weg
einschlagt So nimmt er, im nächsten Bild,
die Schale mit Milchreis an, die ihm ein
Landmadehen reicht Auf den nächsten Bil¬

dern sieht man den künftigen Buddha unter
dem Erleuchtungsbaum. Hier wiederholt
sich die Geste der Erdanrufung, bei welcher
er mit der rechten, herabhangenden Hand
die Erde berührt, um die Gottin der Erde als

Zeugin anzurufen fur seine, in zahllosen
vorhergegangenen Leben bewiesenen guten
Taten. Und die Erde tut sich auf und zeugt
für ihn, der allein die Macht hat, die Kräfte
des Bosen zu vertreiben, die mit allen Mitteln

der Verfuhrung und Gewaltandrohung
versuchen, ihn vom Wege der Erleuchtung
abzubringen. Dann folgt die Szene der
Erleuchtung: Buddha in Meditationshaltung
unter dem Erleuchtungsbaume. Die Machte
des Bösen sind verschwunden, und himmlische

Wesen besingen, mit der Laute in der
Hand, seinen geistigen Sieg. Und schon
kommt das nächste Bild. Es zeigt den voll
Erleuchteten auf seinem Lotosthron. Buddha

erklärt seinen ersten fünf Schulern die
Grundsatze des Buddhismus. Das vierzehnte

Bild, rechts oben in der Ecke, zeigt Buddha

auf der Himmelsleiter, von seinem
Besuche in die himmlischen Sphären
zurückkehrend. Das fünfzehnte Bild stellt Buddha,
den Erleuchteten, der den Weg aller vor ihm
lebenden Buddhas gewandelt ist, auf dem
Totenlager, umgeben von seinen Schulern
und Anhängern dar. Das sechzehnte und
letzte Bild zeigt ein religiöses Denkmal,
einen Chorten. Er ist hierein Symbol des

Eingangs ins letzte Nirvana, ein Denkmal der
Verbreitung der Lehre in alle Windrichtungen

und ein Rehquienschrein. Hier wird die

typisch tibetische Form des Chorten
gezeigt, der aus dem indischen Stüpa entstanden

ist. Über dem quadratischen Sockel
wölbt sich die Kuppel, und darüber ragen
die Erleuchtungsstufen empor, symbolisch
geschützt von stilisierten Schirmen und
noch überkront von Sonne und Mond in
Einem. Das ist eines jener geheimnisvollen
Zwillingssymbole der Erkenntnis der Einheit

der Urgegensatze der relativen und
absoluten Wahrheit, die ohne einander nicht
zu denken sind Über jede einzelne dieser

Darstellungen konnte man ein ganzes Buch

schreiben, denn sie vermitteln nicht nur
Legenden, sondern sind auch Symbol einer
Lehre, deren Wunschgebet Gluck und
Segen fur alle Lebewesen einschliesst.

Die nebenstehend abgebildete Kupfei platte i st ein

D zeitgnts tibetischen Handneiks aus Nepal, hl
den Unlet Stützung det Flüchtlinge aufgebauten

Tepptcliknupfzentien in Nepal send auch die
tiaditionelle Stlbei- und Kupfeiscluniedekiinst
weitet gepflegt Die Gegenstände Heiden
hauptsächlich flu den l.spoit beigestellt
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